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Kantonaler Nationalturntag

Mehrals190Nationalturnende
sorgtenfür fantastischesportli-
che Leistungen. Der kantonale
Nationalturntag in Beckenried
auf dem Sportplatz Allmend
zeigte einmal mehr die ganze
Vielseitigkeit dieser traditions-
reichenMehrkampfsportart.

BereitsamVormittagstellten
sich die Nationalturner in den
Vornoten den klassischenDiszi-
plinen wie Steinheben, Stein-
stossen, dem Lauf sowie dem
Hochweit-, Weit- und Boden-
sprung. Präzision, Explosivität
und Technik waren hier ebenso
gefragtwieKraft undKörperbe-
herrschung.

DieResultateausdiesenDis-
ziplinen bildeten die wichtige
Grundlage für den Nachmittag,
an dem in den Zweikämpfen im
Ringen und Schwingen die Ent-
scheidungen fielen.

Entscheidungfiel
indenZweikämpfen
Ein Blick auf die verschiedenen
Notenblätter zeigte dabei die
grosseLeistungsdichte:Mehrere
Athleten bewegten sich in sämt-
lichen Disziplinen konstant im
BereichhoherNoten, kleineDif-
ferenzen entschieden am Ende
über Sieg oder Niederlage. Ge-
naudieseKombinationausViel-
seitigkeit und taktischem Ge-
schick machte den Reiz des Na-
tionalturnens aus und kam in
Beckenried besonders deutlich
zumAusdruck.

In der Kategorie A entwi-
ckelte sich ein spannender
Wettkampf auf hohemNiveau.
Bereits nach den Vornoten la-
gen mehrere Turner eng beiei-
nander. Besonders in den tech-

nischen Disziplinen wie Stein-
heben und Steinstossen sowie
im Lauf wurden Werte erzielt,
die das Niveau der Spitze ein-
drücklich unterstrichen. Auf-
grund der verletzungsbeding-
ten Absenz von Jeremy Vollen-
wyder waren die beiden
Grosswanger, Samuel Schwy-
zerundDavidWüest,diemeist-
genannten Favoriten auf den
Tagessieg.

Diesen Vorschusslorbeeren
wurden sie bis zur Wettkampf-
hälfte gerecht und sie führten
die Tabelle souverän an. Die
endgültige Entscheidung fiel
aber in den Zweikämpfen.
Hier bewiesen die besten
Athleten nicht nur Kraft, son-
dern auch Übersicht und takti-
schesGeschick.

Samuel Schwyzer stellte
seingrossesKönnenundPoten-
zial im Schwingen mit gleich
drei Bestnoten eindrücklich
unterBeweis.Schliesslichdurf-
te er sich mit 95,4 Punkten als
klarer Sieger des 72. Kantona-
lenNationalturntages auf den
Schultern seiner Vereinskolle-
gen feiern lassen.

VielfaltdesNationalturnens
bewiesen
Knapp dahinter folgte David
Wüest mit 94,6 Punkten. Auf
Rangdrei klassierte sich Stefan
Ettlin (Kerns). Auffällig in die-
ser Kategorie war die Ausgegli-
chenheit: Mehrere Turner er-
reichten hohe Vornoten und
überzeugten zusätzlich mit
starken Zweikampfresultaten –
ein deutliches Zeichen für die
enorme Breite an Qualität in
der Spitzenklasse.

Auch in der Leistungsklasse 2
zeigtesichdieVielfaltdesNatio-
nalturnens eindrücklich. Die
jungen Athleten überzeugten
mit sehr guten Noten im Stein-
heben und Steinstossen sowie
soliden Leistungen in den
Sprung- und Laufdisziplinen.
NorikBieri(Willisau)feiertebei-
naheeinenStart-Ziel-Sieg.Nach
denVornoten belegte ermit nur
0,4 Punkten Rückstand den
zweitenPlatz.

Nachwuchszeigt
starkeLeistungen
IndenZweikämpfenholteNorik
Bieri aber mit starken Schwün-
gen den entscheidenden Vor-
sprung für den schliesslich sou-
veränen Tagessieg heraus. Die
weiteren Podestplätze belegten
EliasHerger(Bürglen)undLean-
droHafner(Lutzenberg).Gerade
in dieser Kategorie zeigte sich,
wieengdieAbständewaren:Be-
reits kleine Schwankungen in
einer Disziplin können mehrere
Rangplätzeausmachen.

In den Nachwuchskatego-
rien demonstrierte der Nach-
wuchs sein grosses Potenzial.
Die Resultate zeigten, dass
bereits in jungen Jahren ein
breites Spektrum an Fähigkei-
ten vorhanden war: Kraft im
Steinheben, Technik beim
Steinstossen,Koordinationin
den Sprüngen und Schnellig-
keit im Lauf. Fabio Schmid
(Grosswangen), Tijs Durscher
(Luzern), Fabian Baumberger
(Sulgen)sowieJoanZingg(Zihl-
schlacht) hiessen die weiteren
Kategoriensieger.

Esther Peter

Buochs

Wer das Glück hat, sich mit der
100-jährigenRuthStampa-Burk-
hard länger zu unterhalten,
kommt aus dem Staunen nicht
mehr heraus. Denn man merkt
bald, dass man eine «Frau von
Welt»vorsichhat.MitMutterund
Grossmutter Vera Ruth Stampa
feierteamvergangenenDonners-
tag eine sympathische Persön-
lichkeit und eine gepflegte Er-
scheinung, dazu sprachgewandt
und geistig lebendig, ihren 100.
Geburtstag. Obwohl sie vor die-
sem Fest, organisiert von Stä-
delipark-Geschäftsführer And-
reas Bösch,mehrmals sagte: «Es
macht mir Himmelangst. Viel-
leicht sollte ich mich am 21. Mai
besserverstecken»,hatsieunsbe-
reitwillig von ihrem spannenden
Lebenerzählt.

Als Einzelkind in der Stadt
Solothurn aufgewachsen, inte-
ressierte sie sich schon in jun-
gen Jahren für fremde Spra-
chen. So besuchte sie nach der
Handelsschule einige Sprach-
kurse in Lausanne. Davon pro-
fitierte sie, als sie im Jahre 1953
den Maschineningenieur Ulri-
co Stampa heiratete und später
mit ihm und der Familie in Ve-
vey am Genfersee lebte. Eine
besondere Beziehung pflegte
sie zeitlebens mit dem Dorf
StampaimBergell,woübrigens
italienisch gesprochen wird.
Dort haben die Vorfahren ihres

Mannes Ulrico gelebt und dem
Dorf denNamen gegeben.

Brasiliennach
28-stündigemFlugerreicht
Im1953, kurznachderHochzeit,
begleitete sie ihren Mann nach
Amerika, wo er im Auftrag der
NestléAGalsIngenieurtätigwar. Franz Odermatt

WeilerimJahre1956fürdenBau
einer Milchpulverfabrik nach
Brasilien versetzt wurde, kehrte
siemitihrerneugeborenenToch-
ter Francesca in die Schweiz zu-
rück. Schon bald stellte ihnen
NestléeinHausinFabriknähezur
Verfügung.Grundgenug,wieder
zuihremMannnachBrasilienzu

reisen. Der Flug dauerte damals
rund 28Stunden,wie sie erzählt.
Ihr Wohnort «Três Corações»
war ungewohnt abgelegen. Ob-
wohl sie von einemDienstmäd-
chen unterstützt wurde, fühlte
sie sich dort etwas fremd. Ruth
Stampaerinnertsich:«Ichglaub-
te, am Ende der Welt zu leben,

dennesfehltenzuBeginnsoziale
Kontakte, dazu kam das unge-
wohnt heisse Klima und jede
Menge gefährlicher Schlangen,
KäferundUngeziefer.»

Im 1957 erblickte Stammhal-
terChristophedasLichtderWelt.
MitihrervierköpfigenFamiliegab
esimJahre1958erneuteinenUm-
zug.Diesmal nach SãoPaulo,wo
sich der brasilianische Hauptsitz
der Nestlé AG befand. Dort kam
im Jahre 1963 die Nachzüglerin
Gabriella zur Welt. Weil sich die
politische Lage in Brasilien ver-
schlechterte und ihr eine gute
AusbildungderKinderbesonders
amHerzenlag,kehrtedieFamilie
Stampa-Burkhard im Jahre 1964
in die Heimat zurück, und zwar
nachVeveyamGenfersee.

Familiestand
immer imMittelpunkt
In Vevey fühlte sich unsere Jubi-
larinmit ihrerFamiliegutaufge-
hoben. Nichts war ihr wichtiger,
als ihre Familie glücklich zu se-
hen. Gesamthaft wohnte die Ju-
bilarin 42 Jahre inderKleinstadt
Vevey.ImJahre2006musstesie,
nach53Ehejahren,vonihremge-
liebten Mann Ulrico endgültig
Abschiednehmen.

Nocheinmalwechseltesieim
Alter von 80 Jahren ihrenWohn-
sitz. Rückblickend meint Ruth
Stampa:«MeinWechselnachBu-
ochs war goldrichtig, denn ich

wurde von der Familie meiner
Tochter sehr herzlich aufgenom-
men». Im Jahre 2021,mit hohen
95 Jahren, entschied sie sich, in
den «Städelipark» zu wechseln.
Dort wird sie aufmerksam be-
treut und ist auch unter denMit-
bewohnernwegenihrerumgäng-
lichen Art sehr beliebt. Nachwie
vor begeistert sie sich für interes-
santeLiteraturundalsehemalige
Geigenspielerin auch für klassi-
sche Musik. Täglich will sie via
CNN-Nachrichten aus den USA
wissen, was der Mister Trump
wieder ausheckt. Erstaunlich,
dassFrauStampamit 100Jahren
immer noch mehrere Sprachen
beherrscht. So kann sie sich mit
allen Angestellten im «Städeli-
park» bestens unterhalten, egal
ob sie aus Portugal, Frankreich,
England oder Italien stammen.
Einfachbewundernswert!

Gemeindepräsident Werner
Zimmermann und Städelipark-
Geschäftsführer Andreas Bösch
überraschten Ruth Stampa am
GeburtstagvomDonnerstagmit
ihrer persönlichen Gratulation
und mit interessanten, ge-
schichtlichen Ereignissen aus
den 1920er-Jahren. Dieser ein-
malige Festtag im Kreise ihrer
Familie und Bekannten wird ihr
bestimmt in allerbester Erinne-
rungbleiben.

Der Buochser Gemeindepräsident Werner Zimmermann (links) mit der Jubilarin Ruth Stampa und dem Ge-
schäftsführer des Städeliparks Andreas Bösch. Bild: zvg

Samuel Schwyzer siegt nach starkem Auftritt

100 Jahre Freude an Sprachen, Musik und Literatur
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